
  Zulehner 9 

Alle Zitate stammen aus dem Vortrag von Prof. Paul Michael Zulehner (Wien): „Ihr seid das 
Licht der Welt. Ihr seid das Salz der Erde. Matthäus 5,13f.“ am 19.11.2010 auf der 
Landessynode der Evangelisch-Lutherische Landeskirche Mecklenburgs in Plau am See. 
 

Einige ungewohnte Formulierungen aus dem Vortrag von Prof. Zulehner 
sind auf dieser Seite zusammengestellt. 
 

• „Weil nur ein Gott ist, ist jeder einer von uns. Es gibt keine Anderen. Das ist unser 
menschliches Diskriminieren und Spalten. Wir Menschen spalten und Gott eint.“ 

 
•  „Einer der ältesten Kosenamen für Jesus – Heiland; einer der besten Kosenamen für 

unsere Kirchen – Heil-Land. Das ist eine Vision!“ 
 

•  „… wir brauchen eine ganz rational begründete Respiritualisierung der Kirche. 
Womit wir nicht zu Recht kommen ist allein unser soziales Engagement. Das halte ich 
für absolut notwendig, weil eine Regel dann wieder heißt „Wer in Gott eintaucht, 
taucht neben den Armen auf.“ Das ist klar. Du kannst nicht Gott lieben, wenn du am 
Nächsten vorbei liebst. Und das ist immer politisch heute. Das ist unbestritten. Ich 
habe den Eindruck …, wir tun uns mit der Gottesliebe so schwer.“ 

 
•  „Nur wer gastfreundlich ist, mit Atheisten zum Beispiel, macht Gotteserfahrung.“ 

 
•  „Ihr arbeitet im Sinne der Kirche, wenn ihr zuseht, dass Kinder Liebende werden.“ 

 
•  „Wir sind in Europa das Altersheim der Kirchen geworden.“ 

 
• Sich den Luxus von Hauptamtlichen leisten.  

 
•  „…Wir sollten eine therapeutische, eine heilende Kirche werden, statt einer Kirche 

des erhobenen Zeigefingers…. Heilung muss immer Heilung von der Angst sein.“ 
 

•  „Sie unterschätzen in der evangelischen Kirche die Kraft der Rituale.“ 
 

• Gott zutrauen, dass er das Heil aller will. 
 

• Das ist Eucharistie, das ist Herrenmahl: sich in Gottesgefahr zu begeben. Die meisten 
Gemeinden feiern einen religiös verschönten Konditoreibesuch. Keine Wandlung 
droht. 

 
•  „Ich behaupte, dass Kirchen ohne Kirchensteuer zukunftsfähiger sind als sie es mit 

sind.“ 
 

•  „Ich glaube nicht, dass wir den Leuten einreden müssen, dass, wenn man atheistisch 
lebt, man völlig sinnlos lebt. Das ist absurd. Die leben ganz ordentlich und auch 
verantwortungsvoll.“ 

 
 
Was lösen diese Formulierungen bei Ihnen aus? 
Welche Anregung steckt für Sie darin? 
Was ist Ihnen eher fremd und provokant? – Warum? 


